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SVP Kanton St. Gallen

Der Präsident hat das Wort
Steuersenkungen müssen im Kanton St. Gallen endlich auf den Tisch 
von Walter Gartmann, Kantonrat, Präsident SVP Kanton St. Gallen

Geschätzte Mitglieder der SVP des 
Kantons St. Gallen

Die wirtschaftliche Situation in der 
Schweiz und im Kanton St. Gallen 
ist gut. Viele Unternehmungen ha-
ben volle Auftragsbücher und die 
Arbeitslosigkeit ist tief. Dies bedeu-
tet auch, dass die Steuereinnah-
men beim Staat hoch sind und die 
finanziellen Aussichten im Moment 
recht gut aussehen. Dies weckt beim 
Kanton sofort Begehrlichkeiten und 
Wünsche für neue Aufgaben und ei-
nen Ausbau der Staatstätigkeit. Da-
gegen müssen wir uns wehren! Eine 
Ausweitung des Staates in immer 
neue Bereiche kann nur gestoppt 
werden, wenn man die finanziellen 
Mittel begrenzt resp. kürzt. 

FDP hat mit den Linken gegen 
Steuersenkungen ein Päckli ge-
schnürt
Die SVP hat sich vor diesem Hinter-
grund in der letzten Februarsession 
dafür eingesetzt, dass die Steuern 
um fünf Prozentpunkte gesenkt wer-
den. Eine Steuersenkung ist dringend 
nötig und würde die Steuerzahlerin-
nen und Steuerzahler entlasten. Da-
mit können sie mehr investieren und 
konsumieren. Im Vorfeld der Session 
hat die FDP mehrmals kommuniziert, 
dass sie bei einer Steuersenkung von 
fünf Prozent mitmachen würde – wir 
waren daher optimistisch, für dieses 
Anliegen eine Mehrheit zu finden. 
Doch wenige Tage vor der Session 
gab es irgendwelche Hinterzimmer-
absprachen zwischen SP, FDP und 
CVP. Plötzlich wollte die FDP von 
ihren eigenen Medienmitteilungen 
nichts mehr wissen. Anstatt eine 

Steuersenkung von fünf Prozent-
punkten forderte man nun einen 
runden Tisch, an dem über Entlas-
tungen und punktuelle Steuerentlas-
tungen beim Mittelstand diskutiert 
werden sollte. Was aber der Mittel-
stand ist, darüber schwieg man. Das 
Verhalten der FDP zeigt, dass diese 
leider heute überhaupt nicht mehr 
ein verlässlicher Partner ist, um bür-
gerliche Anliegen durchzubringen. 
Stattessen schnürt man lieber Päckli 
mit den Linken. 

Dass wir auf dem richtigen Pfad sind, 
hat vor kurzem die Rechnung des 
Kantons für das Jahr 2017 bewiesen. 
Diese weist einen Ertragsüberschuss 
von über 150 Millionen Franken 
aus und zeigt auf, dass der Kanton 
zu viele Einnahmen hat, so dass er  
keine Anreize hat, das Ausgaben-
wachstum zu bremsen. Denn dieses 
gute Ergebnis wurde unter ande-
rem auch dank höheren Steuerer-
trägen erreicht. Dazu hat auch die  
Erhöhung des Pendlerabzugs ge-
führt. Das Stimmvolk hat dies im 
Herbst 2015 leider ganz knapp gut-
geheissen. Viele Bürgerinnen und 
Bürger waren sich damals nicht be-
wusst, dass dies für sie eine massiv 
höhere Steuerrechnung bedeutet 
– gerade auch im ländlichen Raum. 
Jetzt sind viele erwacht.

Beim Budget 2019 fordert die SVP 
eine Steuersenkung für alle
All diese Punkte zeigen auf, dass 
nun endlich Steuersenkungen an die 
Hand genommen und die Bürgerin-
nen und Bürger wie auch die Unter-
nehmen im Kanton St. Gallen steuer-
lich entlastet werden müssen. Daher 
hat die SVP die Regierung bereits 
jetzt aufgefordert, beim Budget 2019 
dem Kantonsrat eine Steuerfussre-
duktion vorzulegen. 

Liebe Mitstreiterinnen,  
liebe Mitstreiter

Wir bleiben am Ball und setzen uns 
für ihre Anliegen ein. Geben Sie uns 
zudem eine Rückmeldung, wenn Sie 
andere Anliegen haben. Eine Gele-
genheit, Mitglieder der SVP-Kantons-
ratsfraktion und des Nationalrates 
zu treffen, besteht an der traditio-
nellen Churfirstentagung vom Frei-
tag, 27. April um 20.00 Uhr im Dömli 
in Ebnat-Kappel. Gastreferent dieses 
Jahr ist Nationalrat Thomas Matter 
aus Meilen. Er spricht zum Thema 
«Bilaterale Verträge: Fluch oder Se-
gen?». Ich freue mich, Sie und Ihre 
Familie wie auch Ihre Freunde und 
Kollegen dort zu treffen. 

Herzlich,  
Ihr Walter Gartmann

Walter Gartmann 
Präsident 
SVP Kanton St. Gallen
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Sonntag, 29. Juli 2018, ab 11.00 Uhr 
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aktuell unter www.svp-sg.ch/agenda.html

«Die SVP macht bei sol-
chen Spielen nicht mit. 
Wir setzen uns vor und 
nach den Wahlen für 

eine steuerliche Entlas-
tung der Bürger ein.»
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Behördenlöhne vors Volk
Man kann über die Höhe der Löhne von gewissen Gemeindepräsidenten und Co. denken, was man will. 
Die Initiative «Behördenlöhne vors Volk» fordert mehr Transparenz und Mitbestimmung bei gewählten 
Behördenmitgliedern – und das ist dringend nötig.
von Sascha Schmid, Kantonrat, Präsident Junge SVP Kanton St. Gallen

Was auf allen anderen Staats 
ebenen ohne weiteres möglich ist, 
verbietet der Kanton St. Gallen sei-
nen Gemeinden. Artikel 24 und 67 
des kantonalen Gemeindegesetzes 
schliessen heute explizit eine Ab-
stimmung über Löhne von gewähl-
ten Behördenmitgliedern aus. Drei 
SVP-Motionäre wollten dies ändern 
– und scheiterten glorreich an einer 
starken Lobby von Gemeindepräsi-
denten im Kantonsrat.

Ein halbes Jahr später sammeln wir 
nun 4000 Unterschriften für die Ini-
tiative «Behördenlöhne vors Volk». 
Mit der Jungen SVP kämpfen Nati-
onal- und Kantonsräte, Stadtparla-
mentarier und ein Gemeindeprä-
sident – sogar über Parteigrenzen 
hinweg findet unser Anliegen Un-
terstützung. Für uns ist klar: St. Gal-
ler Bürger stimmen über komplexe 
Themen wie Altersheime, Schulen 
und die Energieversorgung ab. Es 
gibt daher keinen Grund, die Mitbe-
stimmung des Volkes in Lohnfragen 
auszuschliessen.

Seit der «Abzocker-Initiative» von 
Ständerat Thomas Minder ist Mit-
bestimmung bei Publikumsgesell-
schaften Standard. CEOs und Ver-
waltungsräte weisen jährlich ihre 
Gehälter aus und lassen die Aktio-
näre darüber abstimmen. Unsere 
Gemeinden werden hier durch den 
Kanton zurückgebunden: So legen 
etwa Stadt- und Gemeinderäte ih-

ren Zahltag selbst fest und kennen 
dafür keine Offenlegungspflicht. Als 
Stimmbürger und Steuerzahler einer 
Gemeinde sind wir Vorgesetzte und 
Eigentümer zugleich. Wir haben das 
Recht zu wissen, was unsere Volks-
vertreter verdienen und die Pflicht 
einzuschreiten, wenn deren Bezah-
lung nicht mehr der Leistung ent-
spricht.

Deshalb muss auch hier gelten: Wer 
zahlt, bestimmt! Nur mit der An-
nahme unserer Initiative wird die-

se Selbstverständlichkeit endlich 
Realität – dafür brauchen wir Ihre  
Unterstützung. Setzen Sie noch heu-
te mit Ihrer Unterschrift ein Zeichen 
für mehr Transparenz und Mitbe-
stimmung. Wir danken Ihnen herz-
lich für Ihre Unterstützung! 

Weitere Informationen 
unter www.vors-volk.ch

Sascha Schmid 
Präsident Junge SVP 
Kanton St. Gallen

Mike Egger, Tabea Rohner, Erwin Böhi und Sascha Schmid beim Sammeln

Breit abgestützt: Andere Jungparteien unterstüt-
zen die Initiative «Behördenlöhne vors Volk»

«Wir haben das Recht zu 
wissen, was unsere Volks-

vertreter verdienen.»
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Anpacken als Kantonsratspräsident
Das Kantonsratspräsidium ist ein Amt mit vielen repräsentativen Pflichten. Zwangsläufig hält man sich 
primär in den politisch etablierten Kreisen auf. Das wollte ich in meinem Amtsjahr vermeiden. Deshalb 
leiste ich unter meinem Präsidialmotto «anpacken» in unregelmässigen Abständen Arbeitseinsätze in 
verschiedenen Berufen.
Impressionen von Ivan Louis, Kantonsratspräsident SG 2017/2018

Unterwegs mit Transportunterneh-
mer Sigi Vettiger aus Bütschwil

Pneuwechseln bei der 
Schlossgarage in Oberriet 
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Fabio Zingg fotografi ert am liebsten im Engadin. Hier ein Bild aus dem Schweizerischen Nationalpark. 

BUSSWIL. Grosse Ehre für 
Fabio Zingg (18): Seine 
Fotografien wurden am 
Montag den Followern des 
offiziellen Instagram-
Accounts gezeigt.

 BELIEBT Fabio Zingg teilt 
seit zwei Jahren aktiv Land-
schaftsbilder auf seinem Insta-
gram-Account _fabiozingg. 
Mittlerweile hat der Banklehr-
ling über 160 000 Follower. Am 
Montag nun konnte er seine 
Landschaftsbilder einem Mil-
lionenpublikum präsentieren.

Anfang August war Zingg 
von Instagram angefragt wor-
den, ob er eigens für das offi  -
zielle Konto der Plattform 
Fotos und Videos machen 
könnte. «Sie fanden meine 
Arbeit interessant», so Zingg. 
Denn er hat auch mehrere 
elektronische Filter entwi-
ckelt, mit denen sich die Fotos 
bearbeiten lassen und die er 

Junger Thurgauer erreicht 
226 Millionen Instagrammer

über die Website Filtergrade 
anbietet. «Instagram war vor 
allem an Videos interessiert», 

erzählt der Banklehrling. Für 
ihn war klar, dass er das Enga-
din in Szene setzen würde. 

«Das Engadin ist mit den vie-
len Gletschern und den 
schönsten Bergen meine liebs-

Fabio Zingg. INSTAGRAM/_FABIOZINGG

te Region in der Schweiz.» 
Das Resultat war nun am 

Montag in der «Instagram- 
Story» des offi  ziellen Kontos 
des Online-Dienstes 24 Stun-
den lang zu sehen. Damit er-
reichte Zingg über den gröss-
ten Instagram-Account der 
Welt 226 Millionen Follower.

Für die Engadiner Touristi-
ker ist Zinggs Produktion ein 
Glücksfall. «Wir sind über-
zeugt, dass wir durch die In-
stagram-Story die Bekanntheit 
des Oberengadins gesteigert 
haben», sagt Stéphanie Elmer 
von der Tourismusorganisa-
tion Engadin St. Moritz. LAD

Höchster St. Galler schippte
Vikunja-Kot im Walter-Zoo

GOSSAU. Der St. Galler Kantons-
ratpräsident Ivan Louis schlüpfte 
für einmal nicht in sein Jackett, 
sondern in die Arbeitsmontur des 
Abenteuerlands Walter-Zoo in 
Gossau. Ausmisten bei den Vikun-

jas, Ausritt mit den Kamelen oder 
Füttern der Zebras standen auf 
dem Programm. Die Fütterung 
der Schimpansen hingegen fi el 
laut Zoo-Direktion buchstäblich 
ins Wasser. 20M/FOTO: FOTOCREATIV.CH

75-Jähriger fährt gegen Hauswand
WIL. Ein 75-jähriger Autofahrer 
war am Montagnachmittag auf 
der Thuraustrasse unterwegs 
und versuchte dabei, einer 
Verkehrsinsel auszuweichen. 
Aus noch unbekannten Grün-
den geriet das Auto an den 
rechten Strassenrand, durch-
querte den Vorgarten einer 

Liegenschaft und krachte 
schliesslich frontal in eine 
Hauswand. Der 75-Jährige wur-
de beim Zusammenstoss un-
bestimmt verletzt und durch 
den Rettungswagen ins Spital 
gebracht. Der Kompakt-SUV 
erlitt beim Selbstunfall Total-
schaden. 20M Das Auto erlitt Totalschaden. 

Schlagerfestival nun im Tirol 
FLIMS. Der Berg bebt bereits 
nicht mehr in Flims: Nachdem 
das populäre Schlager-Festival 
«Der Berg bebt» dieses Jahr 
von Flumserberg nach Flims 
gezogen war, zieht es schon 
wieder weiter. Wie FM1Today 
be richtet, fi ndet die nächste 
Ausgabe des Openairs in  Tirol 
statt, genauer am 29./30. Juni 

in der Klosterbräu-Arena See-
feld. 

Als Grund für den erneuten 
Umzug nennt Veranstalter 
 Fredy Broder die Kompeten-
zen, die ihm in Flims gefehlt 
hätten. «Wir waren dort nicht 
mehr der Veranstalter, das war 
die Tourismusbehörde. Wir ha-
ben nur den Namen gegeben», 

wird er zitiert. Er habe die Fä-
den wieder selbst in der Hand 
halten wollen: «Ich will mei-
nen Namen nicht mehr für an-
dere Leute hergeben», so Bro-
der. In den  vergangenen Jahren 
hatte der Veranstalter Stars wie 
Helene Fischer, Matthias Reim 
oder die Bellamy Brothers in 
die Region geholt. 20M

FC St. Gallen verlängert mit E-Sportlern
ST. GALLEN. Der FC St. Gallen 
setzt im E-Sport auf Kontinuität 
und geht mit seinen beiden 
 bisherigen E-Sportlern in die 
kommende Saison. Sandro 
«Neysk11L» Poschinger und 
Bruno «Brunisco» Bardelas ver-

längerten ihre Verträge jeweils 
um ein Jahr bis Ende 2018. Der 
24-jährige Bardelas ist amtie-
render Vize-Schweizermeister 
im «Fifa»-Spielen. Und trotz sei-
nen erst 18 Jahren hat sich Po-
schinger als Viertplatzierter im 

international besetzten Schal-
ke-Cup ebenfalls bereits einen 
Namen in der E-Sport-Szene 
gemacht. Als Nächstes stehen 
die beiden am Sonntag am 
 Final der Schweizer Meister-
schaft in Bern im Einsatz. JEH

Weniger Arbeitslose in der Region
ST. GALLEN. Die Zahl der Arbeits-
losen hat sich in den Ost-
schweizer Kantonen im Sep-
tember 2017 verringert. In 
St. Gallen waren Ende Monat 
6127 (-194) Arbeitslose gemel-

det. Die Arbeits losenquote 
sank damit von 2,3   auf 2,2 Pro-
zent. Im Thurgau waren noch 
3058 (-166) Personen ohne Job. 
Die Quote beträgt dort 2,0 Pro-
zent. 20M
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Ausmisten im Walter Zoo in Gossau 
(20 Minuten, 11. Oktober 2017)

25Mittwoch, 12. Juli 2017 Agenda

Bistum St.Gallen

Katechetin
erhielt Diplom

Kürzlich übergab Bischof Markus
Büchel anlässlich eines Gottes­
dienstes in der Kathedrale in
St.Gallen Diplome an teilamt­
liche Katechetinnen. Bischof
Markus Büchel dankte dem für
Ausbildung und Begleitung zu­
ständigen Leiter der Fachstelle
Katechese und Religionspädago­
gik, Otmar Wyss, sowie Agnes
Kappeler (Administration) für ihr
grosses Engagement. Vor allem
dankte er den Katechetinnen und
Katecheten für ihren Entschluss,
in der Kirche zu arbeiten und al­
len, die sie auf diesem Weg be­
gleitet haben. (pd)

Agenda

HeuteMittwoch
Ennetbühl

Treff 12, 12 einheimische Holzarten =
12Tische, mit Matthäus Wickli,
im Mehrzweckgebäude, 20.00

Lichtensteig

Frischwarenmarkt, 8.30–11.00

Wattwil

Öffnungszeiten BIZ, 14.00–17.00,
Berufs- und Laufbahnberatung
Toggenburg, Bahnhofstrasse 32

TurnFit, 15.15–16.15, Schulhaus Grüenau

MorgenDonnerstag
Bazenheid

Kegelabend, der katholischen Frauen-
gemeinschaft, im Restaurant Land-
haus, 19.00

Bächli (Hemberg)

Singabend,19.00, Restaurant Rössli
Bächli

Wattwil

Mütter- und Väterberatung,
9.00–11.00, Wigetstrasse 4

Öffnungszeiten BIZ, 14.00–17.00,
Berufs- und Laufbahnberatung
Toggenburg, Bahnhofstrasse 32

Notfälle

ÄrztlicheDienste

Rufen Sie in einem Notfall Ihren
oder den nächstliegenden Haus­
arzt an. Über den Telefonbeant­
worter wird der diensthabende
Notfallarzt bekanntgegeben.

Samstag/Sonntag,
15./16. Juli

Tierärzte

Med. vet. Daniela Dörfler,
9620 Lichtensteig,
Telefon 0719885515
Tierklinik Au AG, Bütschwil,
Austrasse 1, 24 Stunden offen,
auch jedes Wochenende,
Telefon 0719828877;
Tierklinik GST, Ziegelwies 1,
Nesslau, 24 Stunden offen,
auch jedes Wochenende,
Telefon 0719955050;
Tierärzteteam 24, Stelz, Wil,
Telefon 0719313111

Zahnärzte

Toggenburg, Wil: 0844144005
Buchs: 0844144003

Telefone

Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Spital Wattwil 071 9873300
Spital Wil 071 91461 11

Beratungsstellen

Soziale Fachstellen Toggenburg,
Bahnhofstrasse 6, 9630 Watt­
wil, Telefon 0719875440, www.
sozialefachstellen.ch. Auskunfts­
stelle für Gesundheit und Alters­
fragen, Telefon 0800963963.

Marktbericht
Wattwil

Auffuhr Montag, 10.Juli:
20 Tränker, 59 Bankkälber,
14 Kühe, 1 Rind, total 105 Stück.
Preise Bankkälber: H Fr.15.40,
T Fr.14.40, A Fr.12.90;
Preise Tränkkälber:
AA Mastkreuzungen 100%
Stierkälber Fr.12.60, Kuhkälber
Fr.11.30;
AB Mastkreuzungen 50%
Stierkälber Fr.10.00, Kuhkälber
Fr.9.00;
A+ Zweinutzung Stierkälber
Fr.7.00, Kuhkälber Fr.7.00;
A milchbetont Stierkälber
Fr.6.50, Kuhkälber Fr.6.50;
B stark milchbetont Stierkälber
Fr.6.00, Kuhkälber Fr.6.00;
Handel: Bankkälber flüssig,
Tränkkälber lebhaft
Qualität: Bankkälber gut,
Tränkkälber gut.
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Kantonsratspräsident packt an

HarteArbeitmit schönerAussicht
Eben noch Präsident des Kan­
tonsrats – jetzt Schnupperstift
auf der Raiffeisen­Baustelle in
Nesslau. Der höchste St.Galler
IvanLouishat indervergangenen
Woche für einen Tag lang seine
gewohnte Arbeitsumgebung ver­
lassen. Gemäss dem Motto «an­
packen», unter dem er während
seiner Amtszeit in verschiedene
Berufeschaut,haterdieschweren
Schuhe geschnürt, das Werkzeug
gepackt und den Bauhelm auf­
gesetzt. So ist er zusammen
mit seinen temporären Arbeits­
kollegen auf die Baustelle ge­
gangen.

«Am schlimmsten war das
frühe Aufstehen», gibt Ivan
Louis zu. Um halb sieben hat er
die Arbeit aufgenommen, zuvor
hat er sich im Werkhof der Bau­
firma ausgerüstet. «Gell, nor­
malerweise gehst du erst ins Bett,
wenn wir zur Arbeit gehen»,
frotzelt Walter Frischknecht. Die

Sommerhitze macht dem bauen­
den Politiker nichts aus. «Ich
wäre auch bei Regen gegangen»,
sagt er. Dennoch: Viel lieber ge­
niesst er die Aussicht über die
Dächer Nesslaus bis zu den
Churfirsten.

Vielesüberdas
Bauengelernt

Dass Ivan Louis nicht zwei linke
Hände hat, ist Walter Frisch­
knecht schnell klar. Der Polier
der Bauunternehmung Egloff ist
für einen Tag Ivan Louis’ Chef.
«Doch,mankönnteihnbrauchen»,
stellt er seinem Schnupperstift
bereits vor dem Feierabend ein
gutes Zeugnis aus. Als «Hand­
langer», wie sich Ivan Louis
selber bezeichnete, hat er einen
tiefen Einblick ins Bauwesen er­
halten. Nicht nur, wie er einen
Bauplan lesenkann.«DerMaurer
Roger Frischknecht zeigte mir
eindrücklich den Unterschied

auf zwischen Wänden aus Sicht­
beton und solchen, die noch ver­
putzt werden», erzählt Ivan
Louis. Erstere seien viel aufwen­
diger, vom Platzieren der Armie­
rung über das Schalen bis zum
Betonieren. «Mir ist hier auf der
Baustelle bei vielem klar gewor­
den, warum man es so und nicht
anders macht», zieht Ivan Louis
ein erstes Fazit. «Ich habe viel ge­
lernt und schaue eine Baustelle
jetzt anders an». Walter Frisch­
knecht ist überzeugt, dass sich
Ivan Louis für seinen Arbeits­
einsatz einen mustergültigen
Bau ausgesucht hat. «Wir erstel­
len hier keinen einfachen Bau,
das macht unsere Arbeit interes­
sant», sagt der erfahrene Polier.
Ivan Louis füge sich auch gut ins
Team ein. Das sei von Vorteil.
Gerade auf einer Baustelle wie
jener in Nesslau, wo die Bau­
arbeiter über ein Jahr lang be­
schäftigt sind, seieswichtig,dann

man gut zusammenarbeiten und
sichaufeinanderverlassenkönne,
sagt Walter Frischknecht. Sein
Team setzt sich zusammen aus
Mitarbeitern der Firmen Egloff
und Weber, dazu kommen Ak­
kordarbeiter.

AmanderenTag
wiederausgeschlafen

Ivan Louis taxiert seinen ersten
Arbeitseinsatz als gute Erfah­
rung. Weitere werden folgen,
sagt er und fügt schmunzelnd
hinzu, dass nicht alle gleich an­
strengend sein werden.

Die Baustelle habe ihn recht
«geschlaucht», wird Ivan Louis
am anderen Tag in einem E-Mail
schreiben. Dies, nachdem er wie­
der ausgeschlafen hat. Rasch ist
aus dem temporären Bauarbeiter
wieder der Politiker geworden.

Sabine Schmid
sabine.schmid@toggenburgmedien.ch

Ivan Louis (rechts) lässt sich von Maurer Remo Hinterberger, Polier Walter Frischknecht und Maurer Roger Frischknecht (von links) Anweisungen
für die nächste Arbeit geben. Bild: PD

Aus vergangenen Zeiten

Das «Toggenburger Tagblatt» ver-
öffentlicht jede Woche Begeben-
heiten aus vergangenen Zeiten.
Was ist vor 100, 50, 20 oder 10
Jahren im Toggenburg passiert?

Damals

Bundesrat Schmidwagt keinePrognose
Vor 100 Jahren
7.Juli: Wattwil. Krankenhaus. Die
Sorgeumdas täglicheBrot schrei­
tetdurchunserTalund trübeAus­
sichten werfen düstere Schatten
auf die Zukunft. Doch in all’ die­
ses Dunkel hinein leuchtet als
heller Lichtstrahl für uns alle die
Tatsache, dass wir ein gut verwal­
tetes und mit aufopfernder Hin­
gabe gepflegtes Krankenhaus be­
sitzen, wo wir in kranken Tagen
Aufnahme finden können. Die
fortwährend starke Frequenz des
Krankenhauses ruft einer bal­
digen Vergrösserung. Nach Be­
endigung des Krieges wird vor­
aussichtlich die Ausführung nicht
mehr lange auf sich warten lassen
müssen. Inzwischen sind in und
um das Krankenhaus notwendig
gewordene Verbesserungen vor­
genommen worden, so die Ein­
richtung einer Zentralheizung im
neuen Absonderungshaus, die
Vergrösserung des Kochherdes
und die Reparatur sämtlicher
Fenster. Im alten Absonderungs­
gebäude wurde zur vorüber­
gehenden Beherbergung von
Geisteskranken eine Isolierzelle
eingebaut. Auf Kosten der An­
lagen auf der Südseite des Haupt­
gebäudes ist der Gemüsegarten

vergrössert worden. Um einen
grösseren Vorrat von Gemüsen,
Obst und Kartoffeln einkellern
zu können, erfuhr der Gemüse­
keller eine entsprechende Er­
weiterung.

Vor 50 Jahren
7. Juli: Wattwil. Deutschland hat
mit den Testsendungen für Farb­
fernsehen begonnen. Fast täglich
werden morgens von 08.00–
09.00UhrProbengesendet.Farb­
fernsehen ist ein Erlebnis. Bei der
Firma Bichler & Co an der Bahn­
hofstrasse in Wattwil steht be­
reits ein Farbfernseh­Empfänger
im Schaufenster für die Testsen­
dungen. Abends wird mittels
eines speziellen Messgerätes
eines Messsenders, die Farbskala
wiedergegeben. Ein technisches
Wunderwerk ist Wirklichkeit ge­
worden.

Vor20 Jahren
9.Juli. Toggenburg. Migros stellt
den Betrieb ihrer Verkaufswagen
in der Ostschweiz ein. Dies hat
auch Konsequenzen für die Tog­
genburger Konsumentinnen und
Konsumenten. Statt im Zentrum
einen Parkplatz zu suchen, konn­
ten Konsumentinnen und Konsu­

menten bisher auch den Dienst
des Migros­Verkaufswagens in
Anspruch nehmen. Einmal wö­
chentlich versorgte dieser ver­
schiedene Orte und Quartiere
mit wichtigen Lebensmitteln.
Der «Toggenburger» hat einen
Morgen lang einen Migros­Ver­
kaufswagen begleitet und die
Kundinnen und Kunden befragt,
die auf diese Art einzukaufen an­
gewiesen sind. Die meisten be­
dauern den Wegfall dieser Insti­
tution, die im Besonderen für
ältere Menschen ein echtes Be­
dürfnis darstellt.

Vor 10 Jahren
10. Juli: Schwingen. Bundesrat
Samuel Schmid, bekennender
«Schwägalp­Schwinget­Fan»,ge­
hört auch bei Regen zu den
Schwägalp­Besuchern.MitUrban

Götte (Stein) und Arnold Forrer
(Stein) haben Toggenburger Eid­
genossen das Rigi­Bergfest und
das Schaffhauser Kantonale ge­
wonnen. Trotzdem hält sich der
nationale Sportminister im Hin­
blick auf das Eidgenössische in
Aarau zurück. Dass Bundesrat
Samuel Schmid als Bewunderer
von Abderhalden/Forrer jedes
Jahr wieder ins «schwingerische
Feindgebiet» zum Bergfest mit
der schönsten Kulisse und der
einmaligen Atmosphäre anreist,
lässt indirekt doch erahnen, dass
er im Innersten wohl doch an der
ÜberlegenheitderEinheimischen
glaubt.
11. Juli: Neu St.Johann. In einem
Tätschhaus im Sidwald wurde
eine bemalte Kammer aus dem
16.Jahrhundertentdecktundsorg­
fältig restauriert. Familie Maier
staunte nicht schlecht, als sie bei
Renovierungsarbeiten Wandma­
lereien aus dem 16. Jahrhundert
entdeckte. Inzwischen sind die
Bilder freigelegt und können be­
sichtigt werden. Ein Jäger ist mit
seinem Hundegespann abgebil­
det. Der Sauspiess in seiner Hand
deutet darauf hin, dass er ein
grosses Tier, vielleicht einen Bär,
jagt.

Lesetipp

Mörderische
Wahrheiten

Der jugendliche Tote trägt ein
gelbes T-Shirt. Seine Fingernägel
wurden sorgfältig lackiert. Die
Wiener Polizei sucht Hilfe bei
Carlotta Fiore, deren Familie vor
Jahren in die Ermittlungen bei
einer ähnlichen Mordserie ver­
wickelt war. Carlotta ist Kaufhaus­
detektivin, trockene Alkoholikerin
und gescheiterte Opernsängerin.
Sie weiss nur zu gut, was eine
unglückliche Kindheit alles anrich­
ten kann. Um ihre eigene Familie
zu schützen, stürzt sie sich auf die
nie geklärten Fragen des alten
Falls. Ein riskantes Vorgehen…

Theresa Prammer:Mörderische
Wahrheiten; Verlag:
List-Taschenbuch, 495 Seiten;
Bibliothek Ebnat-Kappel.

Claudia Kümin, Gähwil, erhielt das
Diplom als Katechetin. Bild: PD

Auf der Baustelle der neuen Raiffeisenbank in Nesslau 
(Toggenburger Tagblatt, 12. Juli 2017)

Ivan Louis 
Kantonsratspräsident 
St. Gallen 2017/2018

26. Churfirstentagung
Dömli | Kapplerstrasse 52 | 9642 Ebnat-Kappel SG
Freitag, 27. April 2018, 20.00 Uhr

Ö�entliche Veranstaltung

Bilaterale Verträge:
Fluch oder Segen?

«

»

Referat von Thomas Matter, Nationalrat, Meilen ZH

- musikalische Umrahmung
- grosse Verlosung
- Grill und Barbetrieb

Es lädt ein: SVP Kanton St. Gallen www.svp-sg.ch
Alle sind herzlich willkommen

Dienstag, 29. August 2017 21

Fussball
Der FCEbnat-Kappel verschläft
einen Teil des Spieles. 26

Sie küsst nur einen
Neu St.Johann Sie ist jung, attraktiv, traditionsbewusst und seit neustemEhrendame.Die 21-jährige

Sandra Josi wird amkommendenWochenende als Botschafterin amUnspunnenfest in Interlaken amten.

Delia Hug
delia.hug@toggenburgmedien.ch

«Ichhabemichnur aus Juxange-
meldet», sagt Sandra Josi und
lacht. Nun steht sie da, trägt ihre
Tracht und ist eine der rund 30
Ehrendamen des Unspunnen-
fests.Dass ihreAnmeldungüber-
haupt erfolgreichwar, überrasch-
te die gebürtige Bernerin:
«Eigentlich ist die Anmeldung
über die Onlineplattform des
′Blicks′ fehlgeschlagen.» Doch
die Betreiber kontaktierten sie
persönlich, undkurzeZeit später
war sie eineder zehnverbleiben-
denFavoritinnen.DerKampfum
die meisten Stimmen der Bevöl-
kerung begann.

Freunde,FamilieundArbeits-
kollegen warben überall für ihre
Sandra. «Mein Grosi rannte
gleich zuallenunserenNachbarn
und sagte ihnen, sie sollen für
mich abstimmen», zeigt sich die
gelernte kaufmännische Ange-
stellte erfreut. Eine Woche lang
verfolgte sie gespanntdasVoting
– siebesetztebis zuletzt denPlatz
anderSpitze.DerTitel alsEhren-
dame ist für sie eine grosseEhre:
«Ichhabe schonalsKinddasUn-
spunnenfest am Fernsehen mit-
verfolgtundbewunderte stetsdie
Ehrendamen.» Jetzt ist sie selbst
eine von ihnen.

Massgeschneidert gehtsan
dasUnspunnenfest

In InterlakendurftenalleDamen
zumMassnehmenantreten.«Die
Tracht gefällt mir wahnsinnig
gut», zeigt sichdie 21-Jährigebe-
geistert.Gleichermassengutfin-
det sie ihre neuen Arbeitskolle-
ginnen.DieFrauen, imAlter von
19 bis etwa 30, kommen aus der
ganzen Schweiz. «Eine ehemali-
ge Nachbarin von Adelboden ist
auchmitdabei», so Josi.Diehabe
sie seit über zehn Jahren nicht
mehr gesehen.

Diese Begegnung repräsen-
tiert ebenfalls den Urgedanken
des Unspunnenfests. 1805 fan-
den die ersten Feierlichkeiten
statt. Man wollte ein Fest feiern,
um Menschen von Stadt und
Land zu vereinen. Zugleich soll-
ten alte Sitten gepflegt werden.

Und sowird auch 200 Jahre spä-
ter noch gemeinsam gesungen,
gegeneinander geschwungen
undmiteinander getanzt.

Josiwirdallerdingsnicht,wie
inanderenMedienberichtetwur-
de, die Schwinger küssen, son-
dern am Trachten- und Alphir-
tenfest vom 1. bis 3. September
anderen Aufgaben nachgehen.
Somit wird ihr Toggenburger
Freund der einzig Geküsste blei-
ben.DieEhrendamehabebereits
ihren Einsatzplan bekommen.
Darin steht,welcheGäste sie be-
treuen soll oderwie sie die Leute
informieren kann. Allzu viel
weiss sie noch nicht über ihren
neuen Job. «Ich bin schon sehr
nervösundhoffe, dassmirnichts
Peinlichespassiert.»Nochetwas
wolle sie vermeiden: «Wenn die
Fernsehkamera kommt, bin ich
weg.»

StrickenundSchwingen
gehörenzumAlltag

Obwohl sie in Adelboden aufge-
wachsen ist, kennt sie das Tog-
genburg seit frühster Kindheit.
«Da meine Mutter aus Stein
stammt, verbrachten wird alle
Ferien imToggenburg», erinnert
sich Josi, die seit kurzer Zeit in
Neu St.Johann lebt. Neben Vol-
leyball und Skifahren gehören
auchStrickenundSchwyzerörge-
li spielen zu ihrenHobbys. Diese
habe sie jedoch nicht zu Werbe-
zwecken in der Bewerbung ge-
schrieben, sonderngehörten seit
jeher zu ihrem Leben, so Josi.
Früher wurde sie dafür ausge-
lacht, heute ist sie stolz auf ihre
traditionellenHobbys.

Auch Schwingen sei bei ihr
keineModeerscheinung.«Meine
Lieblingsschwinger sind zur Zeit
Armon Orlik, Samuel Giger und
Nöldi Forrer. «Es ist schon etwas
schade, dass ich nicht beim Un-
spunnen-Schwinget dabei bin.»
Doch die nächsten Tage lassen
ihr kaumZeit, darüber traurig zu
sein. Am 31. August hat sie als
Servicekraft ihren letzten
Arbeitstag, danach folgen drei
Tage als Ehrendame, bevor sie
am4. September ihr Studium an
der pädagogischen Hochschule
in Rorschach beginnt.Sandra Josi aus Neu St.Johann ist eine der Ehrendamen am Unspunnenfest. Bild: PD

Gemeinde
tritt Verein bei

Mosnang DerGemeinderat von
MosnanghatkürzlichdenBeitritt
zumVereinMütter- undVäterbe-
ratung Toggenburg per 1. Januar
2018 beschlossen. Er teilt im ak-
tuellen Mitteilungsblatt der Be-
völkerung mit, dass sich in der
Praxis für die Gemeinde Mos-
nang aber nichts ändern werde.
Weiterhinwerde Esther Breiten-
moser, Dreien, den frischgeba-
ckenenEltern zurVerfügung ste-
hen und diese wie bis anhin
unterstützen. Was sich ändern
werde, sei einzigdasAnstellungs-
verhältnis vonEstherBreitenmo-
ser. Siewirdabdemkommenden
Jahr direkt über die Mütter- und
VäterberatungToggenburgange-
stellt sein.

Es konnte festgestellt wer-
den, dass die Anzahl Erstgebä-
render stark zugenommen hat.
Was als Folge die Arbeit deutlich
zeitintensiver mache, schreibt
der Gemeinderat. Ausserdem
könne durch den Beitritt die Fe-
rien- undWochenendvertretung
besser geregelt und die Verwal-
tung ineinelektronischesSystem
integriert werden. (pd/lim)

Informationen
undDiskussion
zur AHV-Reform

Brunnadern Am 24. September
stimmtdieBevölkerungüberdie
ReformderAltersvorsorge 2020
ab. Angesichts der steigenden
Lebenserwartung undder finan-
ziellen Situation der ersten und
zweiten Säule sindReformen er-
forderlich. Die vorgeschlagenen
Massnahmen sind Gegenstand
einer öffentlichen Diskussion,
welche morgen Mittwoch, 30.
August, um20Uhr imRestaurant
Schüür inBrunnadernstattfindet.

Auf Einladung der CVP Ne-
ckertal referieren Nationalrätin
Ida Glanzmann (CVP) aus Altis-
hofen LU als Befürworterin der
Vorlage undNationalrat Claudio
Zannetti (SVP), Gossau ZH, als
GegnerderVorlage.DieModera-
tion erfolgt durch Angelo Schwi-
zer, CVP Neckertal. Folgende
Punkte prägen die Reformvor-
schläge und werden auch die
morgigeDiskussion prägen:
•AHV-Rentenalter der Frauen
steigt auf 65 Jahre
•FlexibilisierungdesAltersrück-
trittes
•AHV-Rentewirdum70Franken
fürNeurentner erhöht
•Erhöhung von Ehepaarrenten
durchErhöhungderPlafonierung
von 150 auf 155 Prozent der Ma-
ximalrente
•Erhöhung der Mehrwertsteuer
um 0,6 Prozentpunkte in zwei
Etappen
•0,3 Prozentpunktemehr Lohn-
abzüge (Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer je 0,15 Prozent)
•SenkungdesUmwandlungssat-
zesderPensionskassevon6,8auf
6Prozent in vier Schritten (0,2%
pro Jahr)
•Ausgleichsmassnahmen inner-
halb der 2. Säule. (pd)

Öffentliche Diskussionsrunde,
morgen Mittwoch, 30. August,
20 Uhr, «Schüür», Brunnadern

Kantonsratspräsident alsBlattmacher
Wattwil «Anpacken» will Ivan
LouiswährendseinesAmtsjahres
als Kantonsratspräsident. Nicht
nur als Politiker, sondern auch in
verschiedenen Berufen. Gestern
leistete er bei der Redaktion des
«Toggenburger Tagblatts» in
Wattwil einen Arbeitseinsatz.
«DerBlickhinter dieKulissen ist
faszinierend», sagte Ivan Louis.
Besonders spannendwar für ihn
das Zusammenspiel der Redak-
tion in Wattwil mit der «Tag-
blatt»-Redaktion in St.Gallen.
«Mir war bisher nicht bewusst,
wie viel von der Zeitung, die ich
jeden Tag in der Hand halte, in
Wattwil produziert wird.» (sas) Kantonsratspräsident Ivan Louis zusammen mit Redaktionsleiter Serge Hediger und Redaktorin Liska Meier bei der Blattplanung. Bild: sas

Blattmacher beim Tagblatt 
(Toggenburger Tagblatt, 29. August 2017)
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Agenda

Heute Samstag
Bazenheid
Fest der Begegnung, 17.00, Schulhaus
Eichbüel

Bütschwil
Jubiläumsturnerabend, STV Bütschwil,
14.00 Nachmittagsvorstellung, 20.00,
Turnhalle Dorf

Ebnat-Kappel
Öffentliche Rohbaubesichtigung, am
Thurweg, geführte Besichtigungen zur
vollen Stunde, 10.00–14.00

Hemberg
Flohmarkt,Hausräumung Kinderheim
Heidi, neben katholischer Kirche,
Scherbstrasse, 9.00–16.00

Kirchberg
James Gruntz, 21.00, Restaurant
Eintracht

Lichtensteig
Peter Lenzin & Band: Love & Live,
20.15, Chössi-Theater

Nesslau
Chorkonzert Tangomesse,Chorge-
meinschaft Lichtensteig-Oberhelfen-
schwil und Kirchenchor Nesslau, 20.00,
evangelische Kirche Nesslau

Unterhaltung,Musikgesellschaft Ness-
lau-Neu St.Johann, Nachmittagsunter-
haltung, 13.30–20.15, Büelensaal

Schönengrund
Gilbert & Oleg: ZumGoldenen
Gaukler, 20.15, Asselkeller

Stein
Spaghetti-Plausch,Damenturnverein
Stein, 17.30, Turnhalle Rünggel

Wattwil
Adventsausstellung, 13.00–19.00,
Restaurant Churfirsten, Heiterswil

Kochen international, für Frauen und
Kinder, 16.00–20.00, kath. Pfarreiheim

Volley Toggenburg – VBC Aadorf, 17.30,
Rietsteinhalle

Wildhaus
Energieapéro,Curlingzentrum, Elektro-
heizungsersatz für Zweitwohnungsbes-
sitzer und die Bevölkerung, (energietal
toggenburg), 10.00–13.00

Morgen Sonntag
Lichtensteig
Chorkonzert Tangomesse,Chorgemein-
schaft Lichtensteig-Oberhelfenschwil
und Kirchenchor Nesslau, 17.00, katholi-
sche Kirche

Wattwil
Adventsausstellung,Galerie elf, Erika
Wickli und PartyLite Silvia Alder,
13.00–16.00, Restaurant Churfirsten,
Heiterswil
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Notfälle

ÄrztlicheDienste

Rufen Sie in einemNotfall Ihren
oder dennächstliegendenHaus-
arzt an. Über den Telefonbeant-
worter wird der diensthabende
Notfallarzt bekannt gegeben.

Samstag/Sonntag,
18./19.November

Tierärzte

Med. vet. DanielaDörfler,
9620 Lichtensteig, Telefon
0719881515,
Tierklinik AuAG, Bütschwil,
Austrasse 1, 24 Stunden offen,
auch jedesWochenende,
Telefon 0719828877;
TierklinikGST, Ziegelwies 1,
Nesslau, 24 Stunden offen,
auch jedesWochenende,
Telefon 0719955050;
Tierärzteteam24, Stelz,Wil,
Telefon 0719313111

Zahnärzte

Toggenburg,Wil: 0844144005
Buchs: 0844144003

Telefone

Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
SpitalWattwil 071 9873300
SpitalWil 071 91461 11

Beratungsstellen

Soziale Fachstellen Toggenburg,
Bahnhofstrasse6,9630Wattwil,
Telefonnummer 0719875440,
www.soziale-fachstellen.ch. Aus-
kunftsstelle für Gesundheit und
Altersfragen, Telefonnummer
0800963963.

Handelsregister

GuritHoldingAG, inWattwil,Ak-
tiengesellschaft. Eingetragene
Personen neu oder mutierend:
Lierau, Veronica Johanna, von
Basel, inWalchwil,mitKollektiv-
unterschrift zu zweien.

Lesetipp

Henkersmahl

Wenn feine Ladies Äxte schwin-
gen und Serienkiller blutscheu
sind;wennkeineWahlbleibt zwi-
schen Pest und Pocken; wenn’s
einen lustvoll gruselt, graust und
schreckt, dann hat sie es erneut
getan: Mitra Devis dritter Lyrik-
band enthält wiederum skurril
gereimte Gedichte, angesiedelt
zwischen Nonsense und raben-
schwarzen Abgründen. Nach
«Galgenvögel» und «Schatten-
tanz» versammelt «Henkers-
mahl» einen weiteren Reigen
mörderischer Häppchen. «Köst-
lich, witzig und böse.»

Mitra Devi: Henkersmahl;
Appenzeller-Verlag, 100 Seiten,
Bibliothek Ebnat-Kappel

Musik im
Gottesdienst

Bütschwil Morgen Sonntag,
19.November, singtderSing-mit-
hor unter der Leitung vonEsther
WildBislin imAbendgottesdienst
um 19 Uhr in der evangelischen
Kirche Feld in Bütschwil.

Rund 50 Sängerinnen und
Sänger werden Psalmvertonun-
gen und weitere Kompositionen
vonRomanBislin-Wilderklingen
lassen.Das SingenbegleitenDa-
riaBrändle,Panflöte, undRoman
Bislin-Wild, Piano. Die liturgi-
sche Gestaltung dieses Gottes-
dienstes liegtbeiPfarrerinKatha-
rina Leser. Im Anschluss wird
zumApéro imSaal desPfarrhau-
ses eingeladen. (pd)

Abendgottesdienst mit dem
Sing-mit-Chor am Sonntag,
19. November, 19 Uhr,
in der Kirche Feld in Bütschwil

StiftungHochsteig
wirdDienstleister

Pädagogik ImAuftrag des Bildungsdepartements eröffnet die StiftungHochsteig
imAugust 2018 in der Region See-Gaster eine neue Tagessonderschule.

Peter Jenni
redaktion@toggenburgmedien.ch

Die Aufgaben, welche die Stif-
tung Hochsteig im Auftrag des
Bildungsdepartements erfüllt,
sindvielfältig undanspruchsvoll.
Das Schulheim Hochsteig Watt-
wil bietet normalbegabten Kin-
dern und Jugendlichen beiderlei
Geschlechts, die einer besonde-

ren Erziehung und Schulung be-
dürfen, einangepasstesLernum-
feld.«Die individuelleBetreuung
durch heil- und sozialpädagogi-
scheFachpersonen inmodernen
Schulräumen,heimeligenWohn-
gruppen und einer anregenden
Umgebung ermöglicht Lernfort-
schritte und stärkt das Selbst-
wertgefühl der Kinder und Ju-
gendlichen.»MöglicheZiele sind
Wiedereingliederung in die Re-
gelklasseoder eineangemessene
Integration in die Berufsausbil-
dung.

AufbauderSchule
inEtappen

Mit der Beratung undUnterstüt-
zung (B&U) fürRegelklassen so-
wie der Eröffnung einer Tages-
sonderschule in der Region See-
Gaster erhält die Stiftung
zusätzliche Aufgaben und wird
damit für das Bildungsdeparte-
ment zum eigentlichen Dienst-
leister.MitderTagessonderschu-
le wird imWahlkreis See-Gaster

(Amden bis Rapperswil) zudem
eineLückegeschlossen.DerAuf-
bau erfolgt in Etappen: August
2018: Eröffnung Mittelstufe mit
maximal neun bis zehn Plätzen;
August 2019: Erweiterung mit
einerOberstufenklasse (totalma-
ximal 19 Plätze). Zur B&U hat
sich das «Toggenburger Tag-
blatt» mit der Institutsleiterin
unterhalten.

ClaudiaRosmarieMattle,
könnenSieunsdenBegriff
B&U-Dienste erklärenund
wasdahinter steckt?
DieB&U-Dienste sindeinAnge-
bot der Sonderschule, welche
endsprechend spezialisiert sein
muss. Das Angebot richtet sich
primäranRegelschulenundsteht
folgendenGruppenkostenlos zur
Verfügung:Lehrpersonen, Fach-
personen, schulischenHeilpäda-
goginnen und -pädagogen, wel-
che Schülerinnen und Schüler
mit einerBehinderungunterrich-
ten.Diese Schülermüssen inder

Lage sein, demUnterricht zu fol-
gen und sich in eine grössere
Gruppe einzufügen.

WorausbestehtdasAngebot
der StiftungHochsteig?
Beratung zur Unterrichtsgestal-
tungundFörderdiagnostik (errei-
chen der Förderziele). Beratung
beiRückschulungsabsichtenund
beimÜbergangvonderSchule in
die Berufswelt. Unterstützung
bei herausfordernder Eltern-
arbeit sowie Beratung im Um-
gangmitADHSundanderenFor-
men vonAuffälligkeiten.

WannwirdderB&U-Dienst
aktiv?
Für die Aktivierung müssen die
vorhandenen Fördermassnah-
menderRegelschule vollständig
ausgeschöpft sein. In unserem
Umfeld ist dieBeziehungSchüler
– Sozialpädagoge Basis für einen
erfolgreichen Schulunterricht.
Deshalb ist der B&U-Dienst für
alle Beteiligten enormwichtig.

Hoher Besuch imSchulheimHochsteig
Wattwil Im Rahmen seiner Prä-
sidialjahr-AktionenwarKantons-
ratspräsident IvanLouis amDon-
nerstag imSchulheimHochsteig
zu Gast. Dabei interessierte er
sichbesonders fürdenUnterricht
in verschiedenen Klassen, aber
auch für den weiteren Tagesver-
lauf der Schülerinnen und Schü-
ler. In den Klassen wurde der
höchste St.Galler nach seiner
VorstellungdurchdieSchüler be-
fragt. Dabei gab er über seinen
eigenenBildungsweg,mit bevor-
stehendem weiterem Studium,
seine Aufgaben als Kantonsrat
undPräsident sowie zumBeispiel
über seine Parteizugehörigkeit
bereitwillig Auskunft. (pjm)

Ivan Louis (vorne) interessiert sich für das Lehrmittel Mathematik 2, während Lehrer Stefan Breitenmoser
(Hintergrund) Schüler betreut. Bild: Peter Jenni

Claudia Rosmarie Mattle, Insti-
tutsleiterin SchulheimHochsteig.

Bild: Peter Jenni

Das Schulheim Hochsteig bietet jungenMenschen ein angepasstes Lernumfeld. Bild: Martin Knoepfel

Im Schulheim Hochsteig 
(Toggenburger Tagblatt, 18. November 2018)
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SVP Kanton St. Gallen

Aus der Kantonsratsfraktion
SVP-Fraktion setzt sich für transparente, glaubwürdige Politik ein 
von Michael Götte, Kantonsrat, Fraktionspräsident SVP Kanton St. Gallen

Der Kantonsrat tagt alle vier Mona-
te und trifft sich dann zu einer zwei- 
bis dreitätigen Session. Am 23. und 
24. April steht die nächste Session 
an. Im Zentrum der Diskussionen 
steht eine Revision des Steuergeset-
zes, welches u.a. die Erhöhung der 
Steuerabzüge für Krankenkassen-
prämien vorsieht. Aus Sicht der SVP 
ist die Erhöhung dieser Abzüge drin-
gend nötig, sind doch die Kranken-
kassenprämien in den letzten Jahren 
massiv gestiegen, die Abzüge aber 
immer gleichgeblieben. 

Bürgerinnen und Bürger endlich 
finanziell entlasten
Dass die Bürgerinnen und Bürger 
finanziell endlich entlastet werden 
müssen – sei dies mit Steuersen-
kungen oder der Erhöhung von Ab-
zügen, davon sind die Mitglieder 
der SVP-Fraktion überzeugt. Leider 
konnten wir in der Februarsession 
für eine Steuersenkung von fünf 
Prozent keine Mehrheit finden. Die 
FDP hat uns kurz vor der Session 
entgegen all ihren Versprechungen 
buchstäblich im Regen stehen las-
sen. Wir kämpfen jedoch weiter für 
Steuersenkungen, auch wenn der 
Kanton vor verschiedenen grossen 
Herausforderungen und Ausgaben 
steht. Denn es gilt: Wirklich Nötiges 
und Sinnvolles ist zu unterstützen, 
eine Ausweitung des Staates und 
Wunschvorstellungen einiger Poli-
tikerinnen und Politiker ist eine Ab-
sage zu erteilen. Im Juni stimmen 
wir im Kanton St.Gallen über grö-
ssere finanzielle Ausgaben ab, so 
die Einmaleinlage in die Pensions-
kasse für das Staatspersonal sowie 

die Einführung des Medical Master. 
Ein weiteres Grossprojekt steht mit 
der IT-Bildungsoffensive an. Diese 
Projekte werden von der SVP-Frak-
tion grossmehrheitlich unterstützt. 
Anderen Grossprojekten wie einem 
neuen Verwaltungszentrum stehen 
wir skeptisch gegenüber. 

Im Rahmen der anstehenden Steu-
ervorlage 17, welche der Bund im 
Nachgang zum Nein zur Unterneh-
mensteuerreform lanciert hat, gilt es 
auch das Gewerbe und die Industrie 
in unserem Kanton finanziell zu ent-
lasten. Hier warten wir gespannt auf 
die Vorschläge der Regierung, wel-
che in Kürze in die Vernehmlassung 
gehen sollen.

SVP sah Debakel bei der Spital- 
politik voraus 
Eine grosse finanzielle Herausfor-
derung für den Kanton stellt das 
Gesundheits- und speziell das Spi-
talwesen dar. Die SVP hat bereits vor 
Jahren darauf hinwiesen, dass die 
Spitalpolitik des Kantons St. Gallen 
keine Zukunft hat. Mit dieser Ansicht 
war die SVP nicht alleine, fand aber 
politisch keine Mehrheit. Die Forde-
rungen einer Überdenkung der Spi-
talstandorte wurden nur belächelt 
und einzelne Protagonisten wur-
den danach zu politischen Opfern. 
Nur wenige Jahre später zeigt sich 
nun, dass wir Recht hatten – wie so 
oft. Da die Spitalpolitik des Kantons  
St. Gallen der SVP ein wichtiges An-
liegen ist, hat sie zusammen mit der 
FDP eine Interpellation mit verschie-
denen Fragen zu den Spitalinvestitio-
nen eingereicht. 

SVP fordert transparente und ehr-
liche Vorlagen
Dass in der Spitalpolitik den Bürge-
rinnen und Bürger wie auch uns Kan-
tonsräten nicht immer reinen Wein 
eingeschenkt wurde, zeigt sich auch 
in der Vorlage für ein weiteres Darle-
hen fürs Kinderspital St. Gallen. Das 
Volk hat der Sanierung vor wenigen 
Jahren zugestimmt. Nun fehlt das 
Geld für den Innenausbau und die 
Regierung fordert vom Kantonsrat 
dafür ein Darlehen. Wir von der SVP 
sind überzeugt, dass man damals vor 
der Volksabstimmung schon wusste, 
dass der Betrag nicht reichen wird, 
aber dies nicht offengelegt hat. Dies 
gehört leider bei der Regierung zu 
einer allgemeinen Strategie. Es wird 
nur gerade so viel wie nötig offenge-
legt, man kann ja dann immer wie-
der Nachtragskredite oder neue Vor-
gen präsentieren. 

All diese Beispiele zeigen – die 
SVP-Fraktion im Kantonsrat ist gefor-
dert. Wir legen auf all diese wunden 
Punkte den Finger und setzen uns 
für eine offene, transparente Politik 
ein, die den Bürgerinnen und Bürger 
endlich reinen Wein einschenkt. 

Michael Götte 
Fraktionspräsident
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